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(54) Brennkraftbetriebenes Setzgerät

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein brennkraft-
betriebenes Setzgerät (10), mit einer Brennkammer (12)
für ein brennbares Treibmittel, mit einer Zündeinrichtung
(16) zur Erzeugung eines Zündfunkens in der Brennkam-
mer (12), mit einer Dosiereinrichtung (13) für das Treib-

mittel und mit einer Steuerelektronik (30) für die Zünd-
einrichtung (16) und die Dosiereinrichtung (13). Zur Ver-
besserung der Steuerelektronik (30) weist diese wenig-
stens zwei logisch getrennte Schaltkreise auf, von denen
ein erster Schaltkreis die Dosiereinrichtung (13) und ein
zweiter Schaltkreis die Zündeinrichtung (16) steuert.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein brenn-
kraftbetriebenes Setzgerät der im Oberbegriff des Pa-
tentanspruchs 1 genannten Art.
[0002] Derartige Setzgeräte weisen eine Brennkam-
mer auf, in der eine Portion Flüssiggas oder ein anderer
verdampfbarer Brennstoff mit einem Oxidationsmittel,
wie z. B. Umgebungsluft, verbrennbar ist. Mittels der Ver-
brennungsenergie wird ein in einer Kolbenführung ver-
setzbar geführter Setzkolben angetrieben, um ein Befe-
stigungselement in einen Gegenstand einzutreiben.
[0003] Aus der US 6 123 241 ist ein brennkraftbetrie-
benes Setzgerät bekannt, das eine elektronische Steue-
rung mit einem Mikroprozessor zur Steuerung der Zün-
dung und der Einspritzung aufweist. Das Setzgerät weist
dabei verschiedene Sensoren u. a. zur Messung des
Luftdrucks der Umgebung und des Brennstoffdrucks auf.
Die Zumessung und Dosierung des Brennstoffes von
dem Brennstoffreservoir zur Brennkammer wird von dem
Mikroprozessor anhand der von den Sensoren erfassten
Daten gesteuert, wozu der Mikroprozessor mit einem
Kontrollventil für den Brennstoff zusammenwirkt.
[0004] Von Nachteil bei der kombinierten Zünd- und
Einspritzelektronik der US 6 123 241 ist, dass es durch
die EMV-Emission des Zündfunkens zu Störungen kom-
men kann, die die ganze kombinierte Elektronik betreffen
und so z. B. auch eine nachfolgende erneute Brennstof-
feinspritzung beeinflussen können.
[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung liegt
daher darin, ein Setzgerät der vorgenannten Art zu ent-
wickeln, welches die genannten Nachteile vermeidet und
einen störungsarmen Arbeitsablauf gewährleistet.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäss durch
die im kennzeichnenden Teil von Anspruch 1 genannten
Massnahmen erreicht.
[0007] Demnach weist die Steuerelektronik wenig-
stens zwei logisch getrennte Schaltkreise auf, die elek-
trisch voneinander trennbar sind und von denen ein er-
ster Schaltkreis die Dosiereinrichtung und ein zweiter
Schaltkreis die Zündeinrichtung steuert. Durch diese lo-
gische Trennung der Steuerung und die elektrische, re-
versible Trennbarkeit der Schaltkreise wird es ermög-
licht, die Steuerung der Dosiereinrichtung, d. h. den er-
sten Schaltkreis, spätestens beim Auftreten des Zünd-
funkens vollständig abzuschalten und so sicher zu stel-
len, dass die durch den Zündfunken bewirkten EMV-Stö-
rungen keinen Einfluss auf die Dosiereinrichtung und de-
ren Steuerung haben. Fehldosierungen und Systemfeh-
ler der Dosiereinrichtung und des sie steuernden ersten
Schaltkreises können demnach zuverlässig vermieden
werden. Die Trennung der beiden Schaltkreise vonein-
ander kann auf die logische und elektrische Verbindung
der Bauteile beschränkt sein, während die beiden Schalt-
kreise physisch auf demselben Print ausgeführt sein kön-
nen.
[0008] Von Vorteil ist es ferner, wenn wenigstens einer
der beiden Schaltkreise wenigstens einen Mikroprozes-

sor aufweist, wodurch eine schnelle Datenverarbeitung
gewährleistet wird, auch wenn eine Vielzahl von Para-
metern als Eingangswerte für die Steuerung vorliegt.
Vorzugsweise weisen sowohl der erste Schaltkreis als
auch der zweite Schaltkreis jeweils wenigstens einen Mi-
kroprozessor auf.
[0009] Günstig ist es, wenn der erste Schaltkreis und
der zweite Schaltkreis jeweils über wenigstens ein
Schaltmittel aktivierbar sind, wobei die Schaltmittel von-
einander unabhängig sind. Dies ermöglicht, dass die Ein-
spritzung möglichst früh geschieht, damit zwischen der
Einspritzung und der Zündung ausreichend Zeit für die
Verdampfung des Brenngases zur Verfügung steht.
[0010] Vorteilhaft ist eine einzige Energiequelle zur
Versorgung beider Schaltkreise mit elektrischer Energie
vorgesehen, wodurch ein Mehraufwand bei der Herstel-
lung vermieden und ein geringes Bauvolumen erreicht
wird. Vorzugsweise ist die Energieversorgung durch die
Energiequelle über ein weiteres Schaltmittel gleichzeitig
von dem ersten Schaltkreis und von dem zweiten Schalt-
kreis trennbar bzw. mit diesen verbindbar. Hierdurch wird
bei einem Abschalten der Stromversorgung gleichzeitig
eine elektrische Trennung beider Schaltkreise erreicht.
[0011] Weitere Vorteile und Massnahmen der Erfin-
dung ergeben sich aus den Unteransprüchen, der nach-
folgenden Beschreibung und den Zeichnungen. In den
Zeichnungen ist die Erfindung in einem Ausführungsbei-
spiel dargestellt.
[0012] Es zeigen:

Fig. 1 ein erfindungsgemässes Setzgerät,

Fig. 2 ein Detail des Setzgerätes gemäss der Markie-
rung II aus Fig. 1.

[0013] In den Figuren 1 und 2 ist ein erfindungsgemäs-
ses, mit einem flüssigen oder gasförmigen Brennstoff als
Treibmittel betreibbares Setzgerät 10 mit einem Treib-
mittelbehälter 20 wiedergegeben. Das Setzgerät 10
weist ein Gehäuse 11 mit einem daran angeformten
Handgriff 17 auf, an dem sich ein Auslöseschalter 18
befindet, mittels dessen ein Setzvorgang ausgelöst wer-
den kann. Das Setzgerät 10 weist ferner ein Setzwerk
auf, das eine Brennkammer 12 zur Verbrennung eines
Luft-Treibmittelgemisches und einen in einer Kolbenfüh-
rung 29 versetzbar geführten Setzkolben 19 beinhaltet
und über den ein Befestigungselement in ein Werkstück
eintreibbar ist. In einer Treibmittelbehälteraufnahme 21
des Setzgerätes 10 ist ein Treibmittelbehälter 20 aus-
wechselbar angeordnet, der in dem vorliegenden Aus-
führungsbeispiel als Gasdose ausgebildet ist und der ein
Flüssiggas enthält. Der Treibmittelbehälter 20 weist an
einem Ende einen Ventilauslass 23 eines Ventils 22, wie
z. B. einen Stem, auf, über den Treibmittel aus dem Treib-
mittelbehälter 20 ausgegeben werden kann. Dazu ist in
der Treibmittelbehälteraufnahme 21 ein Anschlussele-
ment 14, wie z. B. ein Anschlussstutzen, angeordnet, der
mit dem Ventilauslass 23 verbunden ist, wenn der Treib-
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mittelbehälter 20 vollständig in die Treibmittelbehälter-
aufnahme 21 eingesteckt ist, wie aus Fig. 1 ersichtlich
ist. Der Treibmittelbehälter ist dann über eine von dem
Anschlusselement 14 abgehende Treibmittelleitung 15
mit der Brennkammer 12 verbindbar, wobei in der Treib-
mittelleitung 15 noch eine Dosiereinrichtung 13 angeord-
net ist, über die der Treibmittelzufluss zur Brennkammer
12 beeinflusst ist. Die Dosiereinrichtung 13 umfasst dazu
z. B. ein elektronisch steuerbares Ventil und kann als
Brennstoff-Einspritzeinrichtung ausgebildet sein.
[0014] In der Brennkammer 12 ist eine Zündeinrich-
tung 16 wie, z. B. eine Zündkerze, angeordnet, über die
ein Verbrennungsvorgang in der Brennkammer 12 aus-
lösbar ist.
[0015] Die Zündeinrichtung 16 und die Dosiereinrich-
tung 13 sind elektronisch über eine insgesamt mit 30
bezeichnete und in Figur 2 genauer wiedergegebene
Steuerelektronik gesteuert. Die Steuerelektronik 30
weist zwei logisch von einander getrennte Schaltkreise
33, 34 auf, von denen der erste Schaltkreis 33 die Do-
siereinrichtung 13 und der zweite Schaltkreis 34 die
Zündeinrichtung 16 steuert.
[0016] Der erste Schaltkreis 33 weist einen ersten Mi-
kroprozessor 37 auf, der anhand von gespeicherten Da-
ten und Messdaten von Sensormitteln 41, 42, die mit
dem ersten Schaltkreis 33 verbunden sind, die für einen
Setzvorgang notwendige Dosiermenge des Treibmittels
bestimmt und die Steuerbefehle an die Dosiereinrichtung
13 übermittelt. Über eine erste Steuerleitung 31 ist der
erste Schaltkreis 33 dazu mit der Dosiereinrichtung 13
verbunden. Ein erstes Sensormittel 41 dient der Erfas-
sung der Umgebungstemperatur, während ein zweites
Sensormittel 42 der Erfassung des Umgebungsdrucks
dient. An dem Setzgerät 10 ist ein erstes Schaltmittel 35
angeordnet, das z. B. als Nasenschalter im Mündungs-
bereich des Setzgerätes 10 ausgebildet ist. Über dieses
Schaltmittel 35 ist der erste Schaltkreis 33 unabhängig
vom zweiten Schaltkreis 34 aktivierbar, z. B. wenn das
Setzgerät an ein Werkstück bzw. einen Untergrund an-
gepresst wird.
[0017] Der zweite Schaltkreis 32 weist einen zweiten
Mikroprozessor 38 auf, der die Zündung durch die Zünd-
einrichtung 16 steuert. Über eine zweite Steuerleitung
32 ist der zweite Schaltkreis 34 dazu mit der Zündein-
richtung 16 verbunden. An dem Setzgerät 10 ist ein zwei-
tes Schaltmittel 36 angeordnet, das z. B. mit dem Aus-
löseschalter gekoppelt ist oder durch den Auslöseschal-
ter selbst gebildet wird. Über dieses zweite Schaltmittel
36 ist der zweite Schaltkreis 34 unabhängig vom ersten
Schaltkreis 33 aktivierbar, z. B. wenn das Setzgerät 10
über den Auslöseschalter 18 ausgelöst wird. Alternativ
könnte das zweite Schaltmittel 36 auch nur indirekt in
Folge einer Betätigung des Auslöseschalters 18 geschal-
tet werden.
[0018] Durch die logische Trennung des ersten Schalt-
kreises 33, der die Dosiereinrichtung 13 steuert, von dem
zweiten Schaltkreis 34, der die Zündeinrichtung 16 steu-
ert, wird ermöglicht, die Steuerung der Dosiereinrichtung

13, d. h. den ersten Schaltkreis 33, spätestens beim Er-
zeugen des Zündfunkens vollständig abzuschalten, so
dass bei der Zündung durch die Zündeinrichtung 16 ggf.
entstehende EMV-Störungen keinen Einfluss auf die
Steuerung der Dosiereinrichtung 13 haben können.
[0019] Zur Versorgung mit elektrischer Energie ist eine
Energiequelle 40, wie z. B. eine oder mehrere Batterien
oder Akkumulatoren, vorgesehen, die über Zuleitungen
jeweils mit dem ersten Schaltkreis 33 und dem zweiten
Schaltkreis 34 verbunden ist (Siehe Fig. 2). Über ein wei-
teres Schaltmittel 39 kann die Energiequelle 40 mit den
Schaltkreisen 33, 34 verbunden und diese mit elektri-
scher Energie versorgt werden. Wenn die Zündsteue-
rung (34) die Zündung freigibt, welche durch die Entla-
dung mindestens eines Kondensators erfolgt, bewirkt die
Zündsteuerung (34) ein Öffnen des Schalters (39), was
sofort zum Ausschalten der Dosiersteuerung (33) führt.
Die Zündung wird nun durch die in besagtem Konden-
sator gespeicherte Energie abgeschlossen.
[0020] Anstelle einer einzelnen Energiequelle 40 kön-
nen auch für jeden der Schaltkreise separate Energie-
quellen vorgesehen werden.

Patentansprüche

1. Brennkraftbetriebenes Setzgerät, mit einer Brenn-
kammer (12) für ein brennbares Treibmittel,

mit einer Zündeinrichtung (16) zur Erzeugung
eines Zündfunkens in der Brennkammer (12),
mit einer Dosiereinrichtung (13) für das Treib-
mittel
und mit einer Steuerelektronik (30) für die Zünd-
einrichtung (16) und die Dosiereinrichtung (13),

dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuerelektronik (30) wenigstens zwei lo-
gisch getrennte Schaltkreise (33, 34) aufweist, die
elektrisch voneinander trennbar sind und von denen
ein erster Schaltkreis (33) die Dosiereinrichtung (13)
und ein zweiter Schaltkreis (34) die Zündeinrichtung
(16) steuert.

2. Brennkraftbetriebenes Setzgerät nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens einer
der beiden Schaltkreise (33, 34) wenigstens einen
Mikroprozessor (37, 38) aufweist.

3. Brennkraftbetriebenes Setzgerät nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der erste
Schaltkreis (33) und der zweite Schaltkreis (34) je-
weils über wenigstens ein Schaltmittel (35, 36) akti-
vierbar sind, wobei die Schaltmittel (35, 36) vonein-
ander unabhängig sind.

4. Brennkraftbetriebenes Setzgerät nach einem der
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
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beide Schaltkreise (33, 34) über eine Energiequelle
(40) mit elektrischer Energie versorgt werden.

5. Brennkraftbetriebenes Setzgerät nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Energiever-
sorgung über die Energiequelle (40) über ein weite-
res Schaltmittel (39) von dem ersten Schaltkreis (33)
und von dem zweiten Schaltkreis (34) trennbar ist.
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